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Die Fleischrinderhaltung erlebte mit EU-Beitritt 
eine beachtliche Aufwärtsentwicklung. Der deutli- 
che Rückgang der Milch- und Rindfleischpreise 
und knapp werdende Arbeitskräfte auf landwirt- 
schaftlichen Betrieben führten in absoluten Grün- 
landlagen zur Ausweitung der Mutterkuhhaltung. 
Durch diese Bedeutung setzt ein österreichweites 
Forschungsprojekt an der Züchterischen Verbes- 
serung der Tiere für die Mutterkuhhaltung an. 

In der Mutterkuhhaltung 
wird die Melkarbeit vom Kalb 
übernommen und die hoch- 
wertige Milch für das Wachs- 
tum von hervorragenden Jung- 
rindern verwendet. Marken- 
fleischprogramme, wie Styria 
Beef, Beef Natur, Schneeberg- 
landbeef oder Beef Exklusive 
zeigen, daß diese Qualität auch 
im Markt umgesetzt wird. 

Insbesondere Nebener- 
werbsbetriebe und waldreiche 
Betriebe bevorzugen diese 
Haltungsform, sodaß bereits 
seit 1996 in Österreich über 
212.700 Mutterkühe im Rah- 
men der EU-Mutterkuhhal- 
tungsprämie beantragt worden 
sind. Bei einem Gesamtbe- 
stand von rund 910.221 Kühen 
entspricht dies bereits einem 
Prozentsatz von 23 % Mutter- 
kühen. 

Zuchtziel für Fleisch- 
rinder 

Die spezialisierte Fleisch- 
rinderhaltung verfolgt andere 
Zuchtziele als die Haltung von 
Milch- oder Doppelnut- 
zungsrindern. Deshalb arbeiten 
in Österreich bereits 746 Be- 
triebe an der züchterischen 
Verbesserung der Tiere für die 
Mutterkuhhaltung. Hier setzt 
das in Österreich bisher einzig- 

artige Forschungsprojekt an. 
Gemeinsam mit dem Bundes- 
ministerium für Land- und 
Forstwirtschaft und der Uni- 
versität für Bodenkultur, Insti- 
tut für Nutztierwissenschaften, 
in Zusammenarbeit mit den 
Fleischrinderzuchtverbänden 
und Landwirtschaftskammern 
wurde ein Forschungsprojekt 
gestartet. 

Einheitliches Erhe-
bungssystem 

Für ganz Österreich soll 
das bisherige Erhebungssy- 
stem und die Leistungsprüfung 
bei spezialisierten Fleischrin- 
derzuchtherden vereinheitlicht 
werden und damit gemeinsame 
Strukturen auf Bundesländer- 
und Rasseebene geschaffen 
werden. Darauf aufbauend soll 
die Erfassung der Leistungs- 
prüfungsdaten erfolgen und 
eine zentrale Auswertung mit 
der Zentralen Arbeitsgemein- 
schaft der Österreichischen 
Rinderzüchter ermöglichen. 

Mit Juni 1997 hat Frau Dr. 
Birgit Fürst-Waltl, Universi- 
tätsassistentin am Institut für 
Nutztierwissenschaften der 
Universität für Bodenkultur, 
die Arbeit aufgenommen. In 
den nächsten Jahren wird sie 
die Grundlagen für die Verein- 

heitlichung der Fleischrinder- Mutterkuhhaltung als
zucht in Österreich erarbeiten, Alternative 
weiche dann in der Praxis in 
der Fleischrinderzucht anzu- 
wenden ist. 

Chancen für Österreich 

Dr. Norbert Kreisel (Ob- 
mann der Arbeitsgemeinschaft 
NÖ. Fleischrinderzüchter) 
sieht gerade durch die BSE- 
Krise eine große Chance für 
die Fleischrinderzucht in 
Österreich. Ziel der Fleischrin- 
derhaltung sind die Verbesse- 
rung der Rindfleischqualität 
und die Sicherung des Markt- 
anteils für Rindfleischabsatz. 
Durch eine Verbesserung der 
Wettbewerbsfahigkeit der 
Mutterkuhhaltung und der Er- 
höhung der Wertschöpfung bei 

für die österreichischen Mut- 

inländischen Züchtern sind zu- 
sätzliche Aufgabenstellungen 

wird Importen von Stieren und 
Sperma vorgebeugt. Wodurch 

ziert werden können. 
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